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Das Lexıkon, das „eine erste Informatıion und Hinführung ZUT ematık“ (S S) hle-
ten möchte, rfüllt diesen NSspruc. ollauf. Als Nachschlagewer wırd eSs sehr gute Dienste
leisten, und er ist ihm eine welıte Verbreitun wünschen. Und vielleicht können e_

Auflagen dem Ordensleben der Neuzeiıt noch ELWAaS mehr Aufmerksamkeit wıdmen.
Norbert SDB
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Nachmiuittag des9 dem Reformationsta also, nımmt der eutsche Kalser
Wilhelm I{ feierlich Besıitz VON einem Grundstück auf dem Südwesthüge Jerusalems

dessen ame „Dormıitıon de la St Vierge“ ONOlG anzudeuten vermag, dass sıch mıt diesem UC
Land und seınem näheren Kontext eıne VOIN Ortstradıitionen verbindet, dıie für
Yısten mehrerer Konfessionen aber auch für Muslime ro Bedeutung en Am Mor-
gen a  e unter intensıiver Beteiligun des Monarchen, die Kirchweihe der evangelischen WY-
löserkirche In der STa Jerusalems stattgefunden Das Grundstück der „Dormıition“, hbel
dem C rölsten ert darauf legt, dass der 1Ce des Erwerbs ihm persönlich zugehört, über-
S1bt CM nachdem er auch die Kosten des Ankaufs übernommen hat, In eıner este konfessio0-
neller Parıtät dem „Deutschen Vereıin VOIN eılıgen Land“ ZAUDG Nutzung, Was schlie  1 Z

Ansıedlung deutscher Benediktinermönche der Beuroner Kongregatıon und der Errichtung
VON Kirche und Kloster der Dormıitio B.M Mıt dem Yrwer und der Übergabe die
deutschen Katholiken verbindet sıch ZUgQIe1C eın erhonter NsSpruc auf das Protektora ber
die deutschen katholischen Einriıchtungen 1ImM en sten In Konkurrenz mıt den „Klassı-
schen“ Protektoratsmächten Uusslian und VOT allem natürlich Frankreich Was sıch ler
Nachmittag des Reformationstages 1898 verdichtet, zel also ereıts In selner blofsen chil-
derung die Yo Komplexıtä des Grundvorgangs und seıner Implikationen Innen- und kon-
fessionspolitische Fragestellu  en 1Im Deutschlan ach dem Kulturkamp verknüpfen sıch
mıt den Intentionen deutscher Orientpolitik unter Einordnung In eıne Politik freund-
schaftlicher Kooperatıon mıt der en Pforte und In der schon angedeuteten dynamıiıschen
Konkurrenz mıt usslian und Frankreich 1es wliederum Ist auf dem Hintergrund der er-
eut viele Aspekte Z (macht-)politische, relig1öse, kulturelle und wIissenschaftliche In
sıch vereinıgenden Wiederentdeckung Palästinas 1mM Jahrhundert und dem verstarkten En-

der europäischen Mächte 1M Land und amı verbunden der christlichen Kon-
fessionen, hbe]l gleichzeitiger chwache des osmanıiıschen Reichs, lesen. DIie sich 1ImM deut-
schen Katholizismus des Jahrhundertts vereinsmäfsig organıisierende christliche Z1i0ns-
sehnsucht und das daraus erwachsende Engagement In Palästina vermag ZUTr Partnerın der
Orientpolitik des Kalsers und der deutschen Reichsregierun 1Im Zuge der innenpolıtischen
Option konfessioneller Parıtät, des Ausgleichs und der Kompensatıon aCch dem Kulturkampf

werden. Das intensive Kngagement des Kalsers lässt überdies die ra nach dem Verhält-
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NIS innen- und aufsenpolitischer Momente WIe auch der reliıgi1ösen Komponente In seinem
Handeln tellen Ahnlich ist nach dem Verhältnis nationaler Integration ACH dem Kultur-
amp und religiöser Motivatıon be]l den auf katholischer eıte beteiligten Protagonisten el

des „Deutschen Vereıins VO eılıgen Dands fragen DIe Besitzergreifung des Dormıitıio-
Grundstücks auf dem Zi0Nn verdichtet also In exemplarischer Weılse TroObleme der Geschichte
des Kaiserreichs eng verschränkt mıt Fragestellungen der Katholizismusforschung Darüber
hinaus verdient der Vorgang In einer Geschichte des Kngagements der europäischen Mächte
In Palästina HIS ZU ersten Weltkrieg und dem Ende des osmanıschen Reichs Beachtung
Schliefislic 1e das Engagement VON Kalser und Reichsregierun (einschliefslic ihrer dIE
plomatischen Vertretungen) permanent; es findet sich In den Archiven etwa dem 99  Olıtlıschen
Archiv des Auswärtigen AmtS“) In dem VOINl Kohler hauptsächlich bearbeiteten Zeiıtraum VOIN
etwa 1890 HIS Z Ersten Weltkrieg mit Weıterungen HIS In die ersten re der Weımarer
epublık) eıne VON aterlal, die eın andauerndes Interesse pOltısCher WIe In der Per-
SOI des Kalsers persönlicher Art, signalisieren. MSO mehr mag CS erstaunen, dass die Da
tehung VON Kirche und Kloster der Dormıitio bislang och NIC monographisch untersucht
worden ist, obwohl die Orlentreise des Jahres 1898 als solche schon vielTlac dıe Aufmerk-
amkeıt der Forschung eiunden hat Ja, In John monumentaler Bıographie ılnhelIms

bleibt In der Darstellun der Orlentreise die „Dormıitıo“ unerwähnt. ©  en der erwähnten
exemplarischen Vernetzung verschiedenster wichtiger Aspekte elıner Geschichte des Kalser-
reichs In diesem Vorgang handelt CS SICH el also eıne ecC Forschungslücke. DIie Mono-
raphıe VOI Oliver Kohler SCHAI1e dieseeal vorbildliche Weise. Allein für die Auswer-
Lung, Präsentatıion und Darstellun einer Srolsen archivalischer Quellen würde dem Al-
tor Dank und Respekt ebuhren Darüber hinaus wırd Kohler der angedeuteten komplexen
Verknüpfun der Aspekte methodisch In em alse erecht Seine Darstellun ist eın
Stichwort aufzugreıfen, das Cn selbst sebraucht polyperspektivisch Kohler ZWar IMS“
Sesamt dem chronologischen Rahmen, der ÜK die Kreignisse Von der Vorgeschichte Hıs ZuUÜn

Konsolıdierun der Benediktinergemeinschafli auf dem Zionnt SE Innerhalb die-
SsSer Gesamtbewegung der Ereignisfolge greift Kohler aber eweıls eınen einzelnen Hand-
lungsfaden auf und verTIo ihn für siıch. Das IM eriınge Mafs Redundanzen, das dieses
orgehen In der Darstellun EKZEUST. WITr. dabe1 kaum störend, we1ıl anderer Stelle das-
se Quellenzitat 7.B eın Je anderes Te ekommt Kohler legt seıne Arbeit also MIC als
ro  E, Seschlossene Erzählung d sondern innerhalb des Gesamtrahmens finden sıch viele
kleine Erzählungen, die das Geschehen eben ‚polyperspektivisch“ beleuchten SO WIT. seın
methodischer Ansatz einahe phänomenologisc Dem entspricht eın es Malis herme-
neutischer Sensiıbilität IM Umgang mıt den Quellen, dıe In der Genaul  en der Wahrneh-
Mungen stellenweise liıteraturwissenschaftliche Subtilität erreicht. Nur Qanz selten mag INan
Ihm widersprechen: DIe wiederholten argınalıen 1l1NnelIms J die angesichts des FEngage-
ents für den Ywer des Dormitio-Grundstücks 1mM ersten Augenblick befremdlich wıirken
und In z lauten „Was seht mich das Cönaculum an?u en ach Meınung des Rezen-
senten wen1g DIS nıchts mıt der Religiosität eiIms LUN, sondern WIe aus dem Kontext,
In dem VOT allem die ausführlichere Randbemerkung ste hervorgeht prımär mıt der für
Wılhelm ach den diplomatischen Terrainerkundungen 1890 als sıcher vermuteten Per-
spe.  1ve, mıt dem Versuch e1ines Erwerbs des Cönaculums mMassıve und unerwünschte politi-
sche Verwerfungen 1ImM osmanıschen eCIC heraufzubeschwören. Der Rezensent würde also
den Akzent 9anz auf den VON Kohler 1L1UT zweıter Stelle Senannten Aspekt en Rück-
schlüsse auf eıne relig1öse Stellungnahme des Kalsers Z Bedeutung der Sanctuarıen kämen
In die Gefahr der Überinterpretation der Stellen em also Kohler Urc diese Welse des
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methodischen Vorgehens das Knäuel der Handlungsmotivationen der Protagonisten, ihrer DIS-
posıtıonen und Hintergründe entwirrt, indem er S1e auseinanderlegt, ohne s1e isolieren,
wird hre omplexe Verwobenheit allererst sichtbar. Zu einfache Muster historischer Kausa-
awerden adurch überwunden. 1es kann abschliefisend Z7WEe]1 Ergebnissen, die siıch dem
allerdings och viel reicheren Band entnehmen lassen, verdeutlich werden.

Be1l der Entstehung VOINl Kirche und Kloster der Dormıitio reifen aufßen- und Innen-
politische Motivatıonen auernd wechselseıtig ineinander. ıne monokausale Reduktion auf
den eınen oder anderen Aspekt ist eigentlich nicht möglich. Um das Stichwort eıner klassı-
schen Forschungsdebatte aufzugreifen: Be1l der Analyse der orgänge ist eine Rede VOIN „PrI-
mat der Innenpolitik“ wen1g zutreffend WIe die Unterstellung eiıner prımär orlent-
politischen Motivatıon Tatsächlich ist es eutlic. das Ineinander der Möglıc  e Z kon-
fessionspolitischen Ausgleich ach dem Kulturkampf mıt einer Schwächung der französischen
und russischen Posıtion 1Im en stien zugunsten Deutschlands, dıe für Kalser und Reichs-
regierung motivierend WITF.

Kohler vermag In genauen nalysen plausıbel machen, dass die Religiosität Wil-
eiIms Jenseıts der Deutungsalternative als hlofs ideologisch(-groteskem UÜberbau seıner
Weltmachtpolitik VersSsus pologie für ihn eiıne MI unwesentliche und In diesem Siınne
thentische Orientierungsfunktion hat Jenseıts einer kurz greifenden Alternative öffnet sich
VOIN ler auUs eın Feld vertiefter Forschung, die dann auch dıe Problematı dieser Religiosität
und ihrer Wiırkungen viel genauer sichtbar machen vermag
Insgesamt eın wichtiges und unbedingt lesenswertes C

Martın Brüske
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ssenschaftliche Yrbeıten ZUTT Ordensgeschichte des 19 und 20 Jahrhunderts erschei-W NenN II häufig iıne dieser seltenen YDeıten ist die VON Harm uelnn etireute Köl-
LIeCT Dissertation des Historikers Ralf Meuther aus dem re 2004 ber die rundun: der
Arenberger Dominikanerinnen. Diese Kongregatıon entstand ah 1868 In einem Pfarrkloster
In Koblenz-Arenberg Ausgangspunk für euthers Untersuchun ist die Ya: ach dem
Gründer der Arenberger Dominikanerinnen. Anlass hlerzu ist der Umstand, dass das Kloster
ZWarlTr VOIN dem Pfarrer Johann baptıst Kraus erbaut, dıe Ordensgemeinschafi aber
erst urc die pätere Prioriın des osters, Cherubine Wıllimann JEeformt WUT-

de Meuther begınnt seıne Arbeit mıt einem Literaturüberblick el stellt Cn fest, dass über-
wiegend NIC. Pfarrer Kraus, sondern Cherubine Willimann als Gründerin VOI renDber
esehen wWwIrd. Es folgen biographische Skizzen VOIN Kraus und Wıllimann Eın Jängeres Kapı-
tel stellt die Geschichte Arenbergs und des Dominikanerordens VOT. Sodann wiıird dıe Besied-
ung des Pfarrklosters beschrieben Pfarrer Kraus, der In renDber. eın nsemDlie VON Heilig-
tumern errichtet und als Wallfahrtsstätte ausgebaut hat, wollte Ordensleute dort ansiedeln
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